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eine einfache und leicht handhabbare

Möglichkeit für systematische Umver-
teilungsmassnahmen.

Das Modell eines Basic Food Income,
also eines Mindesteinkommens gegen
den Hunger, wie es die internationale
Menschenrechtsorganisation Fian ent-
wickelt hat und dem das namibische
Projekt entsprach, steht bei diesen Über-
legungen im Zentrum. Gerade auf dem
afrikanischen Kontinent, auf dem die
meisten Hungernden weltweit leben,
wäre seine Einführung die wirkungs-
vollste und schnellste Massnahme zur
Beseitigung des Hungers. Es würde die
kleinbäuerliche Landwirtschaft und die
lokalen Märkte in Afrika stärken.

Seine Finanzierung könnte ausser auf
nationale Ressourcen auch auf interna-

tionale Steuern zurückgreifen. So könnte
eine globale Flugverkehrsabgabe erho-
ben werden oder die Erlöse aus einer
Finanztransaktionssteuer könnten in ei-

nen Fonds für ein globales Mindestnah-
rungseinkommen gegeben werden. Da-
mit wäre zumindest der Hunger sofort
aus der Welt.

Doch auch die Industrieländer stehen

unter anderem wegen des Klimawandels
vor grossen strukturellen Herausforde-

rungen und benötigen eine Umvertei-
lung des Reichtums von oben nach un-
ten. Auch hier wäre ein bedingungsloses
Grundeinkommen ein Mittel zur Trans-
formation in eine soziale und ökologisch
gerechtere Gesellschaft. Die Diskussion
muss geführt werden. Die Initiative in
der Schweiz ist ein aktueller Anlass. •
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bereifet dazu mit an-
deren in Attac einen

Kongress/iir den

8.3.2014 in Hannover
vor. Sie bat mehrere

/ahre in der Entwich-
/tmgszusammeaarfce/f
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Wandernde sind wir. E/'n6//'ck in die Öfcume-

n/sche Frauenbewegung Zürich 1989-2012,
2013,111 Seiten
Eine bewegte Geschichte von fast 25 Jahren
in wenigen Seiten zusammenzufassen, geht
nicht. Zu viel muss verkürzt, weggelassen,
generalisiert werden, was doch je individuell
und für einzelne Gruppen zum prägenden
Erlebnis, zur Lebensquelle geworden ist. In der

vorliegenden Broschüre ist es dennoch gelun-
gen. Die Autorinnen haben es verstanden, die
Geschichte, die wichtigsten Etappen und die

vielschichtigen Aktivitäten vor- und darzu-
stellen. Gleichgültig, ob man dabei gewesen
ist, teilweise mitgemacht hat oder die Ge-
schichte von aussen kennenlernen möchte:
Man findet die Fülle, die in dieser Geschichte
steckt.

Es sind die Kirchentage (und -nächte), die
wie Leuchttürme dieZeitetappieren, ihre The-

men sind Wegweiser bis heute, und die Refe-

rentinnen, die Workshops bieten noch heute
Material für die Weiterarbeit. Denn - so wird
einem bewusst - «erledigt» ist von dem, was
die Frauen sich vorgenommen und woran sie

jahrelang gearbeitet haben, nichts.
Es sind die Frauengottesdienste, die treu

und ernsthaft Monat für Monat gehalten wur-
den: Immer ein klares Thema, immer eine kla-
re Botschaft, immer säen und ernten gleich-

zeitig, aber immer auch nur zu Gast in den
Räumen, die zur Verfügung gesteilt wurden,
immer eine Asylerfahrung. Das Frauenlieder-
buch wird bleiben, vertraut für die Alten, mög-
licherweise ein Fundus für die Jungen.

Es sind Projekte, die so vielfältig sind, wie
die Frauen, die in ihnen mitgewirkt haben: Das

Café Théalogique etwa, feministischeTheolo-
gie in all ihren Facetten und Leiden und Freu-

den, das wieder entdeckte Pilgern, um nur
einige zu nennen.

Gut, dass die Geschichte archiviert ist im

Gosteliarchiv, wie ja so viele Frauengeschich-
ten, dort gerettet werden kann vor dem Ver-

gessen. Sorgfältig werden aber auch Namen

aufgelistet; die Frauen sollen erinnert werden.
Dass die Broschüre bebildert ist, gibt ihr

eine besondere Qualität. Die Bilder sprechen
für sich und zur Betrachterin und zum Betrach-

ter. Sie zeugen von Energie, von Leben, von
Freude, von Ernst.

Die ökumenische Frauenbewegung ist Ge-

schichte, ihre Wirkung ist im Leben vieler
Frauen integriert, im je individuellen Inners-

ten und in Produkten, in Erkenntnis und Erfah-

rung. Es ist und bleibt die Erfahrung von der
Fülle des Lebens. Mon/ka Stocker

Das Buch ist erhältlich bei der Buchhandlung
von Matt in Zürich zum Preis von Fr. 15.80.
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